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5. Jahrgang, Nr. 12. Ausgegeben am 24. Dezember 1 9 3 1 . 

ÖSTERREICH. 
In den letzten Wochen hat sich die Welt­

wirtschaftslage neuerlich verschlechtert. Die eng­
lischen* Zollerhöhungen und die Absperrungsmaß-
nahnienzalüreicher mitteleuropäischer Staaten stellen 
für den Welthandel empfindliche Erschwerungen 
dar, deren Auswirkungen noch nicht voll in Er­
scheinung getreten sind. Die Produktionstätigkeit 
geht in den meisten Staaten zurück; die amerika­
nische Stahlindustrie weist die geringste Kapazitäts­
ausnutzung seit Beginn der Krise auf. 

In Österreich dauert die Depression unver­
mindert an. Die für November und für die erste 
Hälfte Dezember verfügbaren Wirtschaftszahlen 
lassen keinen Tendenzumschwung erkennen. Wie bis­
her ist die Lage gekennzeichnet dwch Verringerung 
des Wirtschaftsvolumens} durch Betriebseinschrän-
kUngen, und erheblich gesteigerte Arbeitslosig­
keit, während nur vereinzelte Industrien durch die 
augenblicklichen währungspolitischen Verhältnisse 
Vorteile genießen. Diese Vorteile sind aber im 
Vergleich zu den ungünstigen Erscheinungen zu 
unerheblich, als daß sie den Gesamteindruck der 
Depression abzuschwächen vermöchten. Für die 
nächste Zukunft ist daher mit einer Besserung 
der Situation kaum zu rechnen. 

In der zweiten Hälfte des Monates November 
entwickelte sich eine lebhafte Tätigkeit an der Wiener 
Börse, die zu nicht unerheblichen Kurssteigerungen 
führte. Es stieg der Gesamtindex von 50*8 für Mitte 
November auf 59*4 für Ende November, was haupt­
sächlich auf die Erhöhung der Kurse der Industrie­
papiere zurückgeht. Derlndexvon 21 Industrieaktien 
stieg von 54*0 auf 66 -7, wogegen die Kurse der Bank­
aktien fast unverändert blieben. Einen erheblichen An­
teil an den Kurssteigerungen hatten vor allem Bau-, 
Brau-, Elektrizitäts-, Papier- und einige Textilaktien. 
EinzelneWerte haben eine Kursverdopplung erfahren, 
andere stiegen um 60 bis 70%- Die Bewegung 
dauerte aber nicht an, denn bis Mitte Dezember 
waren die Kurse wieder nicht unerheblich ermäßigt. 
Der seit Jahren anhaltende Abstieg der Bankaktien 
setzte sich fort und auch Industriepapiere. gingen 
neuerlich um 4*3 Punkte auf 62 -4 zurück. Auch hat 
seither die Börse die feste Tendenz nicht wieder 
gewohnen. Konjunkturelle Gründe für eine allge­
meine Börsenhausse liegen derzeit nicht vor. Nur die 
Steigerung einiger weniger einzelner Aktien kann mit 
gebessertem Beschäftigungsstand der Unternehmun­
gen erklärt werden. Da ab er auch dieser nur als Neben­
wirkung der Devisenbewirtschaftung anzusehen ist, 
so handelt es sich hier um keine Dauertendenz. 

Aktienindex des Instituts für Konjunkturforschung. 
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Zum Teil hegt auch eine Anlage von Schilling­
beträgen vor, die derzeit nicht verwertet werden 
können, da sie z. B. im Inland für ausländische 
Rechnung im Depot gehalten werden oder zur 
Rückzahlung von Valutaschulden der Industrie be­
stimmt sind. Es bewährt sich auch hier die Er­
fahrung, daß jede Kreditausdehnung — wie sie 
gegenwärtig in Österreich zu beobachten ist — 
letzten Endes zu einer allgemeinen. Hausse­
bewegung an der Börse führen muß. 

Zur Zeit bietet auch der Anlägemarkt größeres 
Interesse. Der Durchschnittsertrag festverzinslicher 
Papiere ging von seinem bisherigen Höchststand 
mit 8-91% im August auf 8 7 1 % im September, 
8 5 5 % i f f l Oktober zurück, stieg aber im November 
auf 9*12%, den höchsten Wert dieses Jahres. Als 
charakteristisch für eine ganze Gruppe von Anlage­
werten wurde die Bewegung des Kurses der Dollar-
tranche der Völkerbundanleihe in Wien und New 
York auf dem untenstehenden Schaubild ersichtlich 
gemacht. Bei Betrachtung des Diagrammes ist zu 
beachten, daß, während dieser Bericht in Druck 
geht, ein Teil der Kurssteigerung in Wien wieder 
verlorengegangen ist, 

. Die gegenläufige Entwicklung der beiden No­
tierungen, die in der zweiten Hälfte September 
einsetzte, hat seither, von geringen Schwankungen 
abgesehen, unverändert angehalten. Die Abwärts­
bewegung in New York, die 20% ausmacht, geht 
zum Teil parallel mit den Kursverschlechterungen 
aller europäischen Papiere in New York. Da diese 
aber schon vor Ende September einsetzten, ist 
der Grund für die geringere Bewertung dieses 
Papieres nicht ausschließlich darin zu suchen. Die 
Steigerung des Kurses der Dollartranche in Wien 
ist symptomatisch für die besondere Bedeutung, 
die das Publikum einer Zinsenzahlung in fremder 
Währung beilegt. 

Völkerbundanleihe, Dollartranche. 
Mai—Dezember 1931, 
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Seit Mitte vorigen Monats hat der Status der 
Nationalbank eine weitere Anspannung erfahren. 
Das Wechselportefeuille stieg für Ende November 
auf 8197 Millionen Schilling, gleichzeitig der 
Notenumlauf und die Giroverbindlichkeiten auf 
1270-3 JWilliönen Schilling. Das Portefeuille er­
reichte damit einen neuen Höchststand. Die 
gesamte valutarische Deckung erhöhte sich nur 
um 3,100.000 Schilling, so daß sich als Folge dieser 
Bewegung das Deckungsverhältnis auf 27-3 % 
ermäßigte. Der Ausweis von Anfang Dezember 
brachte eine unerhebliche Abnahme des Wechsel­
standes um 4*1 Millionen Schilling. Seither, bis Mitte 
Dezember, setzte sich die Kreditausweitung fort, denn 
das Wechselportefeuille erreichte die außerordent­
liche Höhe von 835'3 Millionen Schilling und der 
Notenumlauf und die Giroverbindlichkeiten stiegen 
abermals auf 1271" 1 Millionen Schilling, während 
gleichzeitig die gesamte valutarische Deckung auf 
337-4 Millionen Schilling sank; daher beträgt 
gegenwärtig das Deckungsverhältnis nur 26-5 %• 
Die bei der unverändert 8 % betragenden Bank­
rate immer noch erfolgende Ausdehnung des 
Kreditvolumens steht nicht im Einklang mit der 
Schrumpfung der Produktion, so daß sich die 
Steigerungen einzelner Preisindices aus der gegen­
wärtigen Schillingzirkulation wie aus der Rolle, die 
augenblicklich dem psychologischen Faktor zu­
kommt, erklären lassen. 

Ein beträchtlicher Teil der ausgegebenen 
Schillingnoten ist durch Zurückziehung von Spar­
einlagen an das Publikum gelangt und wird ge­
hortet. Diese Noten wirken zunächst nicht auf die 
Preise. Ihr Zurückströmen in die Kreditinstitute 
würde sehr zu begrüßen sein und zur allgemeinen 
Beruhigung wesentlich beitragen. 

Die Statistik über die Produktionsentwicklung 
in den Monaten Oktober und November bestätigt 
die schon im vorigen Bericht gemachte Beobach­
tung der Uneinheitlichkeit der Lage. Während 
sich in einzelnen Industrien Belebungen eingestellt 
haben, die auf den Rückgang oder auch das Aus­
bleiben von Importen aus dem Ausland zurück­
zuführen sind, müssen andererseits Produktions­
einschränkungen festgestellt werden. Die Lager­
haltung ist nach wie vor sehr groß und es be­
stehen wenig Tendenzen zu ihrer Verringerung. 
Die Wirtschaft pflegt sich, soweit möglich, auf 
Verkäufe von Produkten rascher und in größerem 
Umfang als sonst üblich wieder mit Rohstoffen ein­
zudecken. Da die große Lagerhaltung ein erheb­
liches Kostenelement darstellt, so ergibt sich, daß 
man den gegenwärtig auf dieser Lagerhaltung 
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Einige typische Reihen zur Konjunkturentwicklung in Österreich. 
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ig26 = 100 
in °!o 

der 
Parität 

Millionen Schilling % 
Durch­
schnitt 

1923=100 
in Tausend 
Personen 

Nach Ausschaltung 
der Saisonschwan­

kungen-) 1923 = 100 
:1 2 3 4 • 5 6 7 8 10 II 12 13 14 15 16 17 

1929 
15. Juli 
31. „• 
15. Aug. 
31. ^ 
15. Sept. 
30. „ 

7'25 
7-38 
7-25 
7-44 
7-38 
8-00 

8-00 
8-00 
8-00 
T88 
7-88 
8'63 

107-0 
106-7 
107-8 
107-4 
105-4 
101-7 

79-S 
79-5 
79-5 
7Ö-2 
79-1 
792 

97-9 
97-6 
98-4 
98-1 
96-7 
94-2 

100-21 
100-21 
100-21 
100-14 
100-06 
100-00 

241-7 
246-6 
217*3 
2252 
197-9 
289*2 

1070-6 
1108-6 
1081-8 
1120-6 
1078-5 
II432 

716-6 
750-0 
752-5 
782-5 
768-6 
742-1 

6S-9 
67-7 
69-6 
69 8 
71-3 
649 

96-5 
96-2 
93-2 
97-6 
93-8 
99-4 

107-2 
104-4 
103-8 
101-9 
102-6 
104-9 

54-6 
54-4 
54-7 
52-8 
51-7 
51-5 

52-6 
50-0 
49-0 
49-1 
508 
535 

144-3 
142-0 
141-0 
140-8 
140*5 
147-1 

107*7 
106-7 
1073 
104-4 
1014 
108-9 

193*7 
189*6 
186-4 
189-8 
193-3 
198-7 

15. Okt. 
31. „ 
15. Nov. 
30. „ 
15. Dez. 
31. „ 

1930 
15. Jänn. 
31. „ 
15. Febr. 
28. „ 
15. März 
31. „ 

8-00 
8-25 
8-25 
7-75 
7-38 
7-38 

8'63 
8-88 
8-88 
8'25 
8-00 
7-75 

101-2 
94'5 
93-5 
93-4 
94-2 
95-8 

80-0 
78-6 
78-2 
78-3 
78-4 
77-3 

94-1 
89-2 
88-4 
88-4 
88'8 
89*6 

100-13 
99-95 

100-00 
100-03 
100-00 
100-06 

270 4 
306-9 
277-1 
300-7 
297-8 
305-6 

1100-0 
1136-5 
1079-6 
1133*6 
1126-4 
1158-3 

716-9 
717-9 
690-3 
721-1 
716-5 
743-0 

65-2 
632 
63-9 
636 
63*6 
63-9 

99-3 
96-4 
95-9 
96-1 
96-9 
96-8 

111-8 
125-8 
144-6 
167-5 
193-1 
226-6 

52-1 
56*2 
60-9 
67-0 
72-9 
83-4 

52-0 
69-6 
83-7 

100-5 
120-2 
143-2 

159*8 
163-5 
173-6 
174-9 
182*6 
191-5 

110-Q 
117*2 
122-1 
126*3 
128-4 
134-5 

210*9 
226-1 
243-2 
251-4 
256-0 
268-6 

15. Okt. 
31. „ 
15. Nov. 
30. „ 
15. Dez. 
31. „ 

1930 
15. Jänn. 
31. „ 
15. Febr. 
28. „ 
15. März 
31. „ 

7-00 
6-38 
6-00 
6-25 
5'88 
5-63 

7-50 
7-00 
6-63 
6-38 
6-25 
G-I3 

95-8 
100-8 
107-7 
100-7 
98-6 
99-3 

77-7 
77-3 
77-1 
769 
76-8 
76-8 

89-7 
929 
9?5 
92-8 
91*4 
91-8 

99-96 
100-00 
100-00 
100-00 
100-07 
100-21 

2307 
237*6 
199-4 
234*2 
172-0 
165-7 

1023-0 
1033-7 
991-1 

1033*4 
974-7 

1006-1 

679-9 
684-3 
679-7 
687-6 
689-8 
726-1 

66-5 
66-2 
68-6 
66-5 
70-8 
72-2 

96-0 
96-2 
93-5 
91*6 
90-6 
88-7 

254-7 
273-2 
282-2 
284-5 
269-7 
239-1 

90-9 
97-6 

100-0 
99*4 
93*3 
87-1 

IB3-8 
175-6 
182-9 
185-1 
176-4 
152-0 

197-2 
202-0 
203*9 
208-1 
207-3 
202-2 

139*5 
144-8 
146-L 
146*2 
141-2 
142-5 

275-7 
2794 
282-9 
292-1 
296 9 
283-6 

15. April 
30. » 
15. Mai 
31- „ 
15. Juni 
30. „ 

513 
525 
5-00 
4-63 
4*50 
4-68 

6-00 
6-00 
563 
5-50 
5-50 
5-63 

100-4 
100-5 
100-7 
98-0 
95-8 
92-6 

75-4 
74'4 
74-0 
72-8 
70-6 
70-2 

92-1 
91*8 
91-8 
89-6 
87-4 
85-1 

100-21 
100-21 
100-25 
100-25 
100-25 
100-32 

1328 
146-0 
102-6 
132-7 
89-3 

124-8 

970-0 
1018*6 
975-7 

1061-0 
1014-0 
106B-6 

721-4 
769-6 
764-6 
820-0 
816-3 
875-8 

74-4 
75-1 
78-4 
77-3 
80-5 
78-6 

87-4 
87-6 
87-3 
87-7 
87-8 
86-9 

211-2 
192-5 
175-3 
162-7 
156-8 
150-0 

83*4 
81-6 
77-9 
75-3 
74-0 
72-8 

127-8 
110-9 
97-4 
87-4 
82-8 
77-7 

197-3 
199-2 
196-5 
196-1 
199-1 
199-3 

142-7 
143-3 
142-3 
141-8 
143-4 
143*9 

271-2 
274-9 
269'7 
2695 
274*4 
274-3 

15. Juli 
31. n 
15. Aug. 
31. „ 
15. Sept. 
30. „ 

4-63 
4-19 
4-06 
4-13 
4-06 
4-00 

5'50 
5-75 
5-75 
563 
5-38 
5-31 

91-0 
90-1 
87-0 
85-6 
87-2 
85-6 

70-2 
70-1 
70-3 
70-0 
69-9 
69-9 

84*1 
83-5 
81-5 
80-4 
81-4 
80-4 

100-32 
100-50 
100-50 
100-45 
100-42 
100-24 

91-2 
115-4 
86-9 

109-5 
80-2 
95-5 

1069-2 
1135-2 
1104-1 
1135-4 

,1097-9 
1111-1 

869-8 
912-0 
910*5 
920-4 
912-4 
910-8 

81-4 
80*3 
82-5 
811 
83-1 
82-0 

83-8 
83-1 
83-4 
84-1 
83*5 
82-6 

152-3 
153-2 
156-4 
156-1 
158*2 
163-9 

72*7 
732 
73*2 
71*4 
69-8 
70-2 

79-7 
80-0 
83-2 
84-7 
88-5 
93-7 

207-1 
211-3 
216-9 
220*3 
224-2 
233*2 

143-3 
143-5 
143*5 
141*2 
141-5 
148-5 

293-6 
303-4 
316-4 
327-8 
336-6 
348*3 

15. Okt. 
31. , 
15. Nov. 
30. 
15. Dez. 
31- „ 

1931 
15. Jänn. 
31. „ 
15. Febr. 
28. „ 
15. März 
31. „ 

4-25 
4-25 
4-25 
4-3S 
4-50 
4-50 

5-50 
5-31 
5-31 
5-63 
5-50 
550 

80-0 
80-8 
80-3 
760 
75-7 
75-5 

69-4 
69-0 
68-1 
68-4 
68-1 
68*1 

76-5 
76-9 
763 
73-4 
73-2 
73-0 

100-28 
100-23 
100-14 
100-12 
100-08 
100-13 

68-0 
101-6 
S4-4 

130-0 
142-7 
148-0 

1084-2 
1144*7 
1091-0 
1J39-0 
1159-0 
1182-7 

911-2 
938-9 
902-0 
904-6 
913-0 
929-8 

84-0 
82-0 
82-7 
79-4 
78-8 
78-6 

80-3 
78-3 
77-5 
76-0 
74-6 
72-9 

175-0 
192-7 
214-0 
237-7 
263-0 
294*8 

72-5 
76-4 
82-3 
88-4 
95-4 

106-0 

102-5 
116-2 
131-7 
149-3 
167-6 
188-9 

241-6 
251-7 
257*3 
254-4 
248-2 
248-3 

153-3 
159-5 
165-1 
166-6 
168*1 
170-9 

341-7 
377-1 
382-8 
373-6 
356-9 
354-3 

15. Okt. 
31. , 
15. Nov. 
30. 
15. Dez. 
31- „ 

1931 
15. Jänn. 
31. „ 
15. Febr. 
28. „ 
15. März 
31. „ 

4-13 
4-00 
3-88 
4-19 
3-94 
4-00 

5-19 
5-19 
5-00 
5-19 
5-19 
5-19 

73-0 
76-4 
80-4 
79-0 
79-6 
78-1 

67-8 
67-7 
68-2 
68-1 
67-9 
67-3 

71-3 
73-5 
76-3 
75-4 
75-7 
74-4 

100*00 
99-99 
99-90 
99-92 
99-83 
99-92 

118-1 
135-9 
92-5 

113-0 
71-4 
92*1 

1091-5 
1O90-6 
1026-7 
1059-0 
1009-0 
1044-0 

86S-2 
850-1 
829-5 
842-0 
833-1 
852-1 

79-5 
78-0 
S0-8 
79-5 
82-6 
81-6 

70-9 
68-7 
67*9 
68-1 
69-5 
70-0 

317-0 
331-2 
337-0 
334-0 
32o-8 
304-1 

1123 
116-9 
118-4 
115-2 
1120 
103-5 

204-7 
214-3 
218-6 
218-9 
214-8 
200-6 

245-3 
244-6 
242-8 
244-1 
251-0 
255-9 

172-3 
173-3 
173-0 
169-4 
169-6 
169-4 

344-3 
341-2 
337-3 
345-3 
361*5 
373-5 

15. April 
30. „ 
15. Mai 
31. „ . 
15. Juni 
30. „ 

4-00 
4-00 
4-00 
4-00 
6-0OT 
6-50T 

5-19 
5-19 
5-38 
5-38 
7'50 
7-75 

77-8 
75-2 
69-5 
64-5 
61-7 
67-6 

67-1 
66-5 
54-1 
53*0+ 
52*4+ 
52-6-1-

74-2 
72-3 
64-4 
60-7 
58-6 
62-6 

99-95 
100-00 
99-96 
99-96 
99-96 
99-89 

65-1 
89-2 

297*6 
451*3 
488-2 
528-7 

1006-2 
1048-5 
1223-8 
1282-9 
1286-4 
1290-9 

841-0 
860-0 
826*4 
732-2 
698-7 
658-6 

83-6 
82-0 
67-5 
57-1 
54-3 
51-0 

70-5 
69-1 
66-1 
63-7 
61-8 
61-7 

277-7 
246-8 
223-4 
208-9 
196*5 
191-1 

100-2 
95-8 
91-0 
87-9 
84*7 
85-2 

177-5 
151-0 
132-3 
120-9 
119-8 
105-9 

258-6 
255-6 
251-1 
253*5 
251-8 
256-6 

171-5 
168-1 
166-3 
165-6 
164-3 
168*6 

376-6 
374-5 
366-3 
372-9 
370-5 
376-2 

15. Juli 
31. \ 
15. Aug. 
31. 
15. Sept. 
30. „ 

6-50T 10-88 
10-8B 
10-88 
10*88 
12-00 
12-OD 

60'9 
56-9 
57'2 
54-2 
50-2 

52'Of 
51 "0+ 
51-0f 
51" 1*1-
51-24 

57-9 
55-0 
55-1 
53*2 
50-5 

99-89 
99-89 
99-89 
99-96 
99-96 

533-9 
632-1 
591-8 
624-3 
604-9 
688-5 

1259-6 
1299-7 
1217*0 
1215-7 
1162-8 
1185-5 

622-4 
566-7 
524-3 
490-3 
476*4 
391-7 

49-4 
43-6 
43-1 
40-3 
39-3 
33-0 

63-4 
63-8 
61*7 
60-1 
58-9 
59-0 

191-9 
194-4 
196-0 
196-3 
196*8 
202-1 

86-5 
•88-6 
88-6 
86-2 
82-4 
80-9 

105-4 
105-8 
107-5 
llO'l 
114-4 
121-3 

262*9 
271-1 
273*3 
278-8 
280*7 
289-Ä 

170*5 
173-7 
173-6 
170-6 
167-3 
171-1 

388-5 
401-0 
408-8 
425*9 
435-1 
450-8 

15. Okt. 
31. „ 
15. Nov. 
30. „ 
15. Dez. 

— 

12-00 
53-0 
54-0 
66-7 
62-4 

45*3+ 
' 44*4+ 

44*7 
43-5 

50-4 
50-8 
59-4 
56-1 

-
744-3 
767*1 
759*8 
819-7 
835-3 

1207-8 
1225-0 
1211-2 
1270-3 
1271-1 

351-1 
344-3 
345-3 
346-4 
337-4 

29-1 
28-1 
28-5 
27-3 
26-5 

60-6 
64-2 
65-3 
67-3 
64-9 

212-5 
228-1 
251-OS 
273-7 
303*4 

81-7 
85*4 
90-6 
96*9 

106-4 

130-7 
142*7 
160-4 
176*8 
197*0 

294-9 
298-8 
302-1 
292-7 
285-9 

172-9 
178*1 
181*8 
182-6 
187-5 

461-0 
463-1 
465-1 
442-3 
419*4 

*) Die Indexziffer der reagiblen Warenpreise ist ein ungewogenes arithmetisches Mittel der Wiener Preise von Stabeisen, Blei, 
Zink, Kernschrot, Schafwolle, Leinengarn, Hanfgarn, Ochsenhäuten, Kalbfellen, Rindstalg und Leinöl. 

Bei den von Saisonschwankungen bereinigten Indexziffern der Arbeitslosigkeit ist der EinfluB des Ausscheidens der Alters­
rentner beseitigt. Saleonlndeirfffern: 

Jänner Februar Mutz April Mai Juni Juli August Sept. Oktober Nov. Dez. 
15. 31. 15. 28- 15. 31. 15. 30. 15. 31. 15. 30. 15. 31. 15. 31. 15. 30. 15. 31. 15. 30. 15. 31. 

Wie« 1-17 1'2I 1-23 1'22 M9 110 I'05 1-03 0 98 095 0'93 0'91 091 0-92 0*92 0*91 0-88 0*85 085 0-86 0-89 0-95 1-02 1MI 
Osterr. ohne Wien 1-47 1-55 1-60 1-57 1-47 1 33 1-17 1-00 089 0*80 0-75 0*70 0 67 065 0-65 0-64 0-65 067 070 0-76 0'85 0-99 1 16 132 

•) Vorläufige Ziffern. - § Revidierte Ziffern. - T = Taxation. 
+) In der Berechnung der Indexziffer für den 30. V. bis 15. XI. wurde die Aktie der Kreditanstalt mit dem letzten Kurs vom 26. V. eingestellt 
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lastenden Zinsdruck unter den augenblicklichen Ver­
hältnissen auf sich zu nehmen bereit is t 

Wie zu erwarten, stieg die Steinkohlen-, vor 
allem aber die Braunkohlenproduktion; jedoch ist 
letztere mit 275.100 Tonnen im Oktober wesent­
lich geringer als im Oktober 1929 und nur uner­
heblich größer als im Oktober des Vorjahres. Im 
folgenden ist die Zusammenstellung der Jahres­
produktion von Steinkohle und Braunkohle seit 1923 
gegeben, der angesichts der laufenden Bestrebun­
gen zur Hebung der österreichischen Kohlenpro­
duktion eine besondere Aktualität zukommt Die 
in den Kolonnen 46 und 47 enthaltenen Angaben 
beziehen sich auf den Verbrauch von Kohle. Die 
Produktionsziffern, die künftighin auch monatlich 
abgedruckt werden sollen, weichen jedoch von 
den hier angegebenen Werten nur unerheblich ab. 

Produktion von: 
Steinkohle in t Braunkohle in t Zusammen in t 

1923 157.650 2.685.467 2,843.117 
1924 171.959 2,785.816 2,957.775 
1925 145.200 3,033.378 3,178.578 
1926. . . . . 157.308 2,957.728 3,115.036 
1927 175.601 3,064.068 3,239.669 
1928 202.098 3,262.570 3,464.668 
1929 208.020 3,524.792 3,732.812 
1930 215.888 3,062.981 3,278.869 

Die Förderung von Eisenerz ging auf 33.600 Tonnen 
im November zurück, womit der tiefste Stand der 
letzten Jahre erreicht wurde. Ebenso sank die Pro­
duktion von Roheisen und Rohstahl nach der nur 
vorübergehenden Belebung im Oktober. Das gleiche 
gilt für die Abnahme der Erzeugung von Walzware, 
während die offenenBestellungen von 11*6% — ihrem 
Minimum — auf 16*9% gestiegen sind. Bei dieser 
Steigerung handelt es sich zum Teil um eine Saison­
bewegung, zum Teil um Bestellungen, die selbst unter 
den gegenwärtigen Umständen unaufschiebbar sind. 
Angedauert hat die Erhöhung der Baumwollproduk­
tion die im Oktober auf 78*6 gegenüber 73'9 im 
September stieg; dies ist der höchste Stand dieses 
Jahres und zugleich der höchste seit November 1930. 
Die Textilindustrie steht nicht nur in Österreich, 
sondern auch in Deutschland im Zeichen einer 
gewissen Sonderkonjunktur, über deren wahr­
scheinliche Dauer sich im Augenblick nicht viel aus­
sagen läßt. Zum Teil handelt es sich um Einflüsse der 
Mode, zumTeilinbeiden Ländern um dieunmittelbaren 
Wirkungen der Devisenbewirtschaftung. Bei den 
Baumwollspinnereien gingen die Produktionssteige­
rungen parallel mit einer perzentuell gleichen Abnahme 
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% p. a. Mill. 
S % ») 1000 s Millionen 

Schilling 
auf.Grund der Prase 

des 1. Halbjahres 1914 
Iii Bold 
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Zeit 

1 2 3 4 5 6 7 3 9 10 II 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 
19SO 
Jänner 7-89 7-63 44-1 17-1 8*6 41 5*3 1705-5 125 116 145 147 4272 2271 421 2911 308.238 114.893 45.091 15.306 595.561 
Febr. 7*68 7-50 46-9 16-6 6*8 40 3*4 1740-7 123 113 143 146 3933 1942 361 2535 318.066 118.095 45.895 15.566 593.819 
MSrz 7-40 7-13 39-5 12-5 4*7 38 3-3 1764-4 121 111 141 146 3975 2006 408 2738 270.760 104.958 46.671 15.774 611.987 
April 7-36 6-75 51-1 14-8 6-7 43 11-3 1780-1 119 109 140 145 3704 2097 337 2326 223.095 99.255 47.609 16.000 618.290 
Mai 7-26 6-44 65-0 149 8*1 47 2-5 1793-7 118 107 140 145 4115 2202 362 2722 192.151 93.177 48.750 16.320 623.460 
Juni 7-32 6-00 38-8 10-6 4-5 41 3-1 1813*6 121 111 140 146 3873 2011 358 2541 179.610 90.370 49.824 16.632 615.288 
Juli 7-42 6'00 31-1 11*1 4'6 31 10*3 1822-5 119 110 139 145 4275 2295 348 2734 183.016 90.776 50.902 16.996 60L.366 
Aug. 7-48 6-00 67-7 13-3 3-1 32 3-7 1838-2 118 109 138 145 3917 2133 279 2579 186.178 88.737 51.967 17.444 603.928 
Sept. 7*45 S'88 27-5 17-8 4*4 25 2-9 1850-7 115 104 136 144 3997 2042 311 2685 199.037 90.287 52.858 17.781 615.095 
Okt. 7-50 5'88 40-1 20-3 6*0 30 3-0 1840-0 112 101 134 143 4858 2471 318 2392 231.308 97.555 53.791 18.147 616.350 
Nov. 7-73 6-00 29-3 14-7 4-7 75 7-5 1844*1 110 99 132 143 4019 2224 279 233S 278.786 110.718 54.659 18.450 607.170 
Dez. 
1 Oft* 

7*62 6'00 32-1 19-9 5-1 25 0-7 1879-3 107 95 132 142 4180 2379 337 2637 341.073 130.269 55.376 18.683 553.597 
XVax 
Jfinner 7-30 5-50 32-2 18'3 5-0 45 3-5 1941-0 105 93 130 140 3966 2194 356 2458 374.926 141.667 56.155 18.856 545246 
Febr. 7-12 5-50 47-8 23*8 5-0 30 1-6 1968-2 107 95 128 138 3423 1917 291 2155 377.2Ö4 141.064 57.046 19.110 544.942 
März 7M0 5-50 36-6 22-7 5-1 38 10-1 1981-5 107 97 128 137 3853 1928 343 2376 345.939 129.239 57.999 19.401 558.49J 

7'OS 5-50 27*0 13-6 3-1 33 0-3 1970-0 108 98 126 137 4323 2000 299 2594 286.932 121.118 58.997 19.675 568.955 
Mai 7*80 6-13 50-2 16-6 4*8 35 3-6 — 107 98 126 136 5477 2088 242 2501 249.427 114.230 60.231 20.086 5? 7.607 
Juni 7*66 7-50 102*4 39*0 8-7 42 0-7 110 103 124 137 4516 2065 232 2291 231.235 111.253 61.264 20.428 571.848 
Juli 8-69 11-00 78-0 16-7 4-2 64 5-6 114 109 124 139 4094 2214 230' 1636 235.963 115.140 62.230 20.793 555.316 
Aug. 8"9I 12*00 29-8 5-5 2-8 28 1-0 1592-3 110 103 124 138 3590 2050 200 1277 238.298 112.809 63.164 21.138 
Sept. 8-71 12-00 JS-St 5-5t 1*8 17 1-7 108 101 122 137 4284 1957 235 1598 250.511 110.025 63.996 21.490 
Okt. 8*55 12-00 7-Off l-2ft 0-4 21 1-0* 109 103 123 137 4474 2164 235 1574 282.052 116.478 .64.803 21.801 
Nov. ' 9-12 10-75 27-2 — 3-8 112 106 125 139 4114 2132 171 1483 134.078 65.557 22.104 
Dez. 112 106 125 141 

^ D.Hr£*15 c? nJ t t.. d e r Ertragnisse neun festverzinslicher Papiere am Monatsende, nach dem im „Osterreichischen Volkswirt" erscheinen­
den RentabilitätstabeUeu. — ") Die Basis für die in Kolonne 4 gegcoenen Prozentwerte bildet ein willkürlich gewählter Durchschnittswert. 

' D'e angegebenen PreisindexzIHern gründen sich auf die jeweils in der Mitte des Monats bestehenden Preise. — »Vorläufige 
Ziffern. — § Revidierte Ziffern. — t Nur bis 19. IX. - t t Nur ab 27. X. 
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der Lagerhaltung. Die Oktoberverkäufe erreichten 
die bisher höchsten Verkaufsziffern des laufenden 
Jahres; sie überstiegen den bisher höchsten Wert 
um 1,375.000 Pfund. Gegenüber dem durchschnitt­
lichen Monatsabsatz des Vorjahres war der Absatz 
im Monat Oktober um 87% höher. Eine erhebliche 
Produklionszunahme hat sich auch in der Papier­
industrie ergeben. Im Monat Oktober stieg die 
Erzeugung von Papier, Zellulose und Holzschliff 
und war zum Teil ebenso hoch, zum Teil höher 
als im Vergleichsmonat des Vorjahres. Dagegen 
war die Steigerung der Pappeproduktion unerheb­
lich; diese beträgt kaum zwei Drittel der Vorjahrs­
produktion. Der Bierausstoß besserte sich nur 
ganz geringfügig. 

Ungünstig gestaltete sich die Lage auf dem 
Arbeitsmarkt in der allerjüngsten Zeit. Ende No­
vember stieg die Arbeitslosigkeit in Österreich auf 
273.658 gegenüber 237.745 im Vorjahr. Immerhin 
sank der von Saisonschwankungen bereinigte 
Index von seinem höchsten Stand mit 302'1 für 
Mitte November auf 2927. Auch die Zunahme der 
Arbeitslosigkeit auf dem Lande hat sich verlang­
samt; so daß zum ersten Male seit mehreren 

Monaten eine Abnahme der saisonbereinigten Index­
ziffer von 465 kl auf 442'3 zu verzeichnen ist, welche 
Abnahme sich, — zum größten Teil erklärlich aus 
schärferer Anwendung von Gesetzesbestimmungen — 
bis Mitte Dezember sprungartig fortsetzte; der 
Index fiel auf 419-4. Ein gleiches gilt für die Ge­
samtösterreichische Arbeitslosigkeit. Leider handelt 
es sich um Teilerscheinungen, denn bis Milte 
Dezember stieg die Arbeitslosigkeit in Wien neuer­
lich auf 106.408, wodurch die Indexziffer ihren 
höchsten bisherigen Wert mit 187'5 erreichte. Die 
Zahl der Altersrentner erfuhr im November eine 
Zunahme. Beträchtlich gingen im gleichen Monat 
die Ziffern der in Wien zur Vermittlung vorge­
merkten Arbeitslosen in die Höhe: Es wurden 
134.078 gezählt gegenüber 116.478 im Oktober. 
Die Zahl der in Österreich insgesamt zur Vermitt­
lung Vorgemerkten liegt nur bis Oktober vor und 
ist sowohl bis zu diesem Monat wie im November 
und Anfang Dezember erheblich gestiegen. Die 
folgende Aufstellung zeigt die Veränderungen des 
Arbeiterstandes bei den einzelnen Industrien aus­
gedrückt in Prozenten gegenüber dem Durch­
schnitt 1929. Nur Zuckerwarenerzeugung und 
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beladenenGü-
terwagen 6) 

Mill. 
s 

22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 

44-40 II 00 26-8 82 1520 210*9 50*4 48-7 16-1 72-2 130-2 28-9 94-7 3206 5753 128-4 2643 3048 62 716 1634 30-0 
47-50 11-20 25-8 70 1305 231-1 48*8 48-3 13-0 98-3 160*1 38-7 113-4 286-2 5725 125-3 2356 3000 70 753 1589 27-4 
51-50 16-00 28-5 66 71 232-7 44-4 52-6 14-0 98-2 167*5 36-5 124-0 331-6 6157 1310 2747 3342 69 780 1543 31-8 
46-60 12-60 33*0 101 87 238-8 53-5 51-2 12-2 100-2 172-7 38-7 127-3 305-7 6627 137-5 3053 3503 72 781 1437 30-0 
62-50 16-75 28-7 85 106 235-1 55-3 49-0 13-6 97-0 153-8 35-8 111-9 330*5 6902 137-Ö 3314 3511 77 816 1690 31-5 
55-75 10-25 26-4 41 59 251*2 81-3 47-3 137 86-8 153-4 36-0 111*4 305-7 6772 133*2 3086 3611 74 818 1845 30-G 
61-60 15-20 25-3 61 84 218-3 56-9 430 15-2 83*0 138-7 33-8 98*8 297-8 6004 127*3 2674 3268 62 691 1509 29-9 
41-CO 13-6U 23-7 48 43 204-3 36-8 46-0 J6-6 85-3 146-6 32 1 105-5 299-0 6189 132-3 2702 3425 61 728 1734 293 
48-00 1225 26"5 47 53 224-1 45-9 41*3 18-0 93-9 169-2 34-3 123*4 320-7 6033 128*0 2613 3363 60 697 1724 31-3 
53-75 15-50 28-3 59 108 219-9 45-9 38-5 20-9 93-0 171-9 34-4 116*5 357-6 6621 122-6 3153 3422 46 782 1911 35-2 
59'25 12-25 25-3 38 74 228-1 48-7 44*2 19-9 92-6 150*6 30-8 105-0 321-1 6506 118-3 3098 3366 41 774 2092 305 
52-25 13-75 29-3 47 109 240*9 52-7 55-8 17*3 91'0 1563 28-7 1190 282-8 5804 120-0 2511 3263 30 599 1784 29-6 

62-40 12-00 30-6 63 265 171-2 36*3 39-9 16*6 61*1 93*8 19-9 67-5 259-5 5120 114-4 2097 2995 34 503 1589 25*8 
65-25 16-00 269 70 139 180-3 40-4 43-3 14-1 67-1 109-5 23-8 77*9 235-4 4735 103*7 185S 2845 32 510 1483 23-8 
62-25 15-00 29-9 76 152 178-2 38-4 40-4 13-7 68*3 117-3 23-2 86-6 284-0 5278' 112-3 2127 3111 41 537 1499 28-4 
54-00 18-20 27-8 48 93 192-5 45-0 45-9 12-5 74-1 122-7 26-3 90-1 275*6 5878 121*9 2475 3357 46 559 1454 26-1 
7225 16-75 30-7 55 85 191-5 50-5 41-0 11-9 74-2 118-1 267 84-5 286-9 6372 127-3 2762 3552 59 660 1684 27-1 
06-75 14-00 27*5 51 76 197-0 50*4 33-8 11-9 70-5 115-4 25-3 82*5 268-7 6064 1220 2567 3447 50 614 156G 283 
58-00 10-20 27*2 59 69 199-0 51-8 34*0 12*7 81-7 108-1 231 79-2 270-0 5539 117-4 2279 3218 42 565 •1439 33-7 
50-40 U-20 25-4 36 40 164-7 28-6 29*2 14*1 74-2 105-7 20-6 78-4 259-6 5550 118-6 2237 3279 34 557 1608 260 
59-00 18-75 26-9 47 68 166-0 31-7 46*4 15-7 66-5 124-3 24-0 90-8 263-0 5470 115-8 2170 3270 31 553 1716 26-6 
68-00 13-75 33-5 69 83 170-1 37-4 29-1 17-7S 68-1 118-3 227 84-95 308-2 6524 120-8 3061 3431 32 521 1735 29-8 
89-75 19-25 30-5 48 92 189-8 45-1 34-2 20-1 69-7 106-8 20-7 76-1 6229 113-7 2874 3333 22 486 2059 

1930 
Jänner 
Febr. 
Alarz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okl 
Nov. 
Dez. 
1831 
Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

'-) Im Durchschnitt pro Woche. Nach dem „Creditorenverein von 1870"-. — fl) Gesamtverkehr; zur Ermittlung des reinen Einaen-
verkehres sind die Ziffern der Kolonne 42 abzuziehen. — 7 ) S a i s o n ) n d e x z i f f e r n : Jänner: 0'92, Februar: 0-94, März: 0*97, April: 0-Ö9, 
Mai: 1-03, Juni: 1*02, Juli: 0-97, August: 0-96, September: 097, Oktober: 1*11, November: 1-12, Dezember: 0-09. — B) Unter Ausschluß des 
Durchfuhrverkehrs. — * Vorläufige Ziffern. — § Revidierte Ziffern. 
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Schuhfabriken haben eine Zunahme zu verzeichnen, 
während im (arithmetischen) Durchschnitt der Rück­
gang 35-31 % beträgt. Da in dieser Aufstellung 
die Saisonschwankungen nicht ausgeschaltet sind, 
so müssen einige Abnahmen in den Saisonindu­
strien aus den jahreszeitlichen Schwankungen er­
klärt werden. 

Prozentabnahme 
des Arbeiterstandes im No­
vember 1931 gegenüber dein 

Jahresdurchschnitt 1929 
66 . . . . Sensenwerke 
62 . . . . Lokomotiv- und Waggonbaufabriken 
61 . . . . Eisenkonstruktionswerkstätten 
58 . . . . Magnesitindustrie 
55 . . . . Automobilfabriken 
55 . . . . Hutfabriken 
51 . . . . Maschinenerzeugung 
46 . . . . Gießereien 
44 . . . . Kabel- und Drahtfabriken 
43 . . . . Feinmechanische Industrie 
42 . . . . Eisen- und Stahlhütten 
42 . . . . Pumpen- und Armaturen er zeugung 
42 . . . . Starkstromerzeugung 
40 . . . . Chemische Großindustrie 
40 . . . . Zement- und Kalkwerke 
39 . . . . Sägewerke 
36 . . . . Zellulose- und Papierfabriken 
36 . . . . Metall Warenerzeugung 

Prozentabnahme 
des Arbeiterstandes im No­
vember 1931 gegenüber dem 

Jahresdurchschnitt 1929 
34 
33 
33 
31 
29 
25 
15 
13 
13 
12 
11 
10 
7 
6 

Prozentztmahme 
2 . . 

Baumwollspinnereien und -Webereien 
. Wirk- und Strickwarenerzeugung 
. Emailgeschirrerzeugung 
. Textildruckereien 
. Schwach stromindustrie 
. Brau- und Malzindustrie 
. Metallwerke 
. Druckereien 
. Hohlglaserzeugung 
. Färbereien und Bleichereien 
. Ledererzeugung 

. Flachspinnereien u. Leinenwebereien 

. Kohlenbergbau 

. Handelsbetriebe 

. Zuckerwarenerzeugung 

. Schuhfabriken 

Wie bereits im vorigen Monatsbericht ange­
kündigt, hat das Österreichische Institut für Kon­
junkturforschung angesichts des gegenwärtig her­
vorragenden Interesses, dem die Preisbewegung 
begegnet, eine Neuberechnung seines Index der 
reagiblen Großhandelspreise vorgenommen, deren 
Ergebnis in der folgenden Tabelle ersichtlich ist. In 

Zeit 

1927 
= 100 

44 

Produktion 

3 

Min. 
Kilo-
watt-
stun-
den 
45 

1000 Tonnen 

46 47 48 

in ° / 0 der 
„Norinalbeschäftigung" ») 

49 50 51 52 53 

Waggons 

54 | 55 56 1 57 58 

Kleinhandelsumsätze 

Absatz von 
Schuhwaren 
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n o 0 3 >X tu 
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1924/25=100 

59 60 61 
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1930 
Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1031 
Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

93-6 
96-5 

102-1 
103-1 
103-7 
91-4 

81-9 
92-7 
91-4 
81-4 
81-0 
83-4 

72-3 
72-2 
75-9 
79-3 
79-7 
72-6 
68-5 
69-4 
72-4 
72-2S 
74-1 

107-3 
90-9 
94-4 
94-0 
95-4 
88-4 

92-6 
94-6 
95-7 

104-4 
99-9 

107-7 

100-1 
87-5 
91-3 
90-0 
89-9 
76-0 
91-8 
91-2 
96-3 
97-5 
99-4 

17-0 
15*7 
16-0 
15-9 
17-6 
15-5 

18-5 
19-9 
20-6 
20-5 
18-1 
19-1 

19-5 
17-6 
203 
18-0 
1G-9 
16-8 
20-0 
18-8 
19-6 
20-1 

238-8 
246-6 
255-9 
226-1 
223-8 
203-0 
235-2 
238-6 
255-5 
270-2 
255-7 
263 0 

260-6 
242-7 
261-5 
215-8 
191-5 
201-6 

209-8 
216-1 
233-8 
275-1 

117-9 
108-0 
119-1 
126-7 
121-3 
91-8 
93-7 
89-2 
95-4 
76-7 
63-3 
71-2 

47-9 
43-2 
51-G 
53-9 
52-8 
46-4 

42-0 
38-8 
33-8 
35-8 
33-6 

45-6 
42-5 
62-0 
67-4 
67-0 
50-2 

37-9 
43-7 
45-6 
23-5 
21-6 
19-5 

19-8 
21-8 
23-6 
24-5 
23-8 
23-5 

23-1 
23-5 
21-1 
23-0 
21-7 

74-5 
83-5 
86-6 
81-9 
82-1 
54-3 
53-1 
66-0 
63-1 
45-8 
43-1 
43-5 

43-3 
42-7 
48-4 
50:4 
52-2 
47-6 
36-6 
38-8 
38-2 
41-0 
38-2 

72-2 
87-8 
99-4 
91-7 
90-6 
59-1 
57-2 
69-3 
73-8 
54-1 
39*9 
48-7 

49-4 
47-6 
57-2 
56-6 
57-5 
48-5 

38-0 
40-4 
41*4 
45-7 
38-4 

91-7 
96-5 
96-3 
83-7 
78-4 
61-9 

66-9 
54-6 
41-8 
49-5 
41*9 
29-1 

29-2 
27-4 
42-1 
25-6 
23*5 
17-8 
15-9 
14-6 
16-3 
11*6 
16-9 

80-7 
72*9 
77-1 
71-7 
78*7 
76-8 
68-0 
80-1 
81-5 
78-4 
80-5 
76-1 

72-7 
75-1 
71-5 
72-2 
68-1 
51-8 
63-6 
69-9 
73-9 
78-6 

1862 
1794 
1850 
1741 
1811 
1662 

1842 
1723 
1605 
1838 
1621 
1657 

1726 
1582 
1747 
1882 
1716 
1878 

1931 
1757 
1745 
1856 

1939 
1745 
1784 
1792 
1931 
1734 

1863 
1791 
1773 
1822 
1640 
1532 

1721 
1583 
1800 
2134 
1662 
1765 
1923 
1767 
1764 
1820 

742 
550 
833 
922 
998 
897 

861 
942 
999 
918 
872 
813 

728 
535 
675 

1024 
784 
924 

815 
777 
874 
961 

461 
384 
527 
641 
542 
555 
495 
617 
491 
488 
386 
315 

324 
194 
185 
185 
300 
347 

326 
252 
245 
273 

448 
433 
513 
527 

535 
591 
428 
282 
226 
240 
313 

363 
364 
385 
396 
426 
512 
507 
373 
149 
158 

86*6 
78-8 

133-3 
170*8 
158*4 
1692 
135-9 
100*0 
108*5 
123-3 
1334 
303-8 

95-2 
72*1 

1141 
154*8 
190*2 
160*2 

153-1 
94-4 

120-2 
149-5S 
155*2 

134-4 
125-6 
124*1 
131*9 
121-3 
159-0 
132-1 
131-2 
129-8 
130*2 
147-6 
181-6 

144-4 
113-9 
125-0 
119-2 
143-7 
143-7 

151-4 
128-1 
152-7 
168-55 
180-5 

94 
98 

120 
155 
144 
146 
107 
96 

115 
127 
124 
150 

142 
143 
111 
117 
128 
121 

109 
91 

120 
128 
116 

8.708 
7.601 
9.013 
8.676 
7.154 
6.659 

4.950 
7.052 
8.698 
9.093 

12.470 
14.803 

7.914 
7,241 
7.957 
6.270 
7.655 
5.901 

5.483 
6.211 
8.837 

10.035 

117 
109 
128 
116 
106 
113 
90 

129 
119 
106 
125 
118 

107 
104 
113 
94 

113 
100 
,100 
113 
121 
117 

29*1 
253 
28-1 
29-3 
29-8 
30-6 
34-4 
30-7 
29-7 
291 
27-2 
32-0 

26-6 
23-0 
25-9 
25-7 
28-7 
41-6 
29-0 
29'3 
30-9 
31-1 

Aneaben für alle Berri?hL rt..t\ « u U d 5 2 enthaltenen Angaben über die Beschäftigung einzelner Industrien gründen sich nicht auf 
zusammen den Roßten Teil riPr flÄe,f«e?den Produktionszweiges, sondern sind auf Grund von Mitteilungen von Firmen berechnet, die 
Walzwaren ist f u c h d a a Ä ™ n C Ä g e n Produktion in Österreich leisten. - " ) m den Ziffern Über die Bewegung der Produktion von 
Apri i rS Mai- 1-31 Tunl- i-OR ?SiH?l£?*uP eingeschlossen. - S a i s o n i n d e x z i f f e r n : Jänner*. 0*64, Februar: 0*63, März: 0*91, 
Ziffern. - ' S Revid ier tS ,™ ' J u l i ' 1 ro' August:0*76, September: 0*84, ~' ' " " Oktober: 0 -95 f November: 0-90, Dezember: 1-67. — * Vorläufige 

32* 
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derKölonrie 11 derHalbmönatszahlen ist jedoch vor­
läufig' noch' zu Vergleichszwecken der alte Index 
abigedruckt Beide zeigen, wie aus der beige­
gebenen graphischen Darstellung deutlich hervor­
geht, große Ähnlichkeit in der Bewegung. Der 
neue Index besteht aus zehn Preisen, und zwar: 
Kernschrot, Blei, Wolle, Baumwollgarn, Hanfgarn, 
Kalbfelle, Langholz, Schleifholz, Leinöl und ge­
wöhnlicher Rindstalg. Es sind also Stabeisen (hier 
handelt es sieh um einen kartellierten Preis), 
Rindshäute, Zink und Leinengarn in Wegfall ge­
kommen. Bei Rindstalg wurde der Preis der 
gewöhnlicheren Qualität genommen; neu hinzuge­
kommen sind Baumwollgarn und die beiden 
Holzpreise. Der neue Index unterscheidet sich von 
dem alten hauptsächlich dadurch, daß er bis in 
das Jahr 1923 zurück auf Halbmonatsziffern auf­
gebaut ist, während für den früheren diese erst ab 
Jänner 1927 und vorher Monatsziffern verwendet 
wurden. Er ist außerdem, wie es seinem Zweck ent­
spricht, um einige Grade empfindlicher. Dies gilt 
besonders für die jüngste Zeit. Während der alte 
Index die Preissenkung bereits Anfang 1929 zeigte, 
tritt sie bei dem neuen erst Anfang 1930 in Erschei­
nung, dann aber viel stärker. Dies ist nicht, wie auf 
den ersten Blick scheinen möchte, ein Nachteil, 
vielmehr bedeutet es nur, daß der alte Index, 
wie aus den graphischen Darstellungen hervor­
geht, mit der Preisbewegung in Deutsch­
land enger übereinstimmt als der neue, der 
seinerseits besser mit dem amerikanischen har­
moniert, was einen besseren Einklang mit den 
Weltmarktpreisen bedeutet Auch er zeigt große 

Neue Indexziffer der reagiblen Großhandelspreise 
(1923 = 100). 

1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 

15. Jänner . 98*1 105-0 127-1 112'4 99-8 113-7 106-4 103-3 67*4 
3 1 . Jänner • . . 99-9 104-4 1 2 B 3 I U - 4 99-4 114-1 106-2 101-9 65-2 
15. Februar . . 102-1 105-4 122*6 107-1 102-7 110-7 105-3 99*7 64-3 
2 8 . Februar • . 97-5 105-1 122-4 106-7 103*4 107-9 105-3 98-5 63-8 
15. März. . . • 100-2 107-3 120-0 104-6 103-8 110-4 105-5 97-7 64-8 
3 1 . März - . . . 102-7 n o - i 118-9 103-9 102-2 111-2 108-5 95-0 64-5 
15. April. . - . 104-1 108-7 115-2 102-5 102-1 111*1 107*2 94-3 64*8 
3 0 . April. . . . 103-3 108-9 115-7 101-3 101-5 114-1 105-1 93-1 62-9 
15. Mai . . . 103-2 106-7 113-8 101-2 102-2 112-4 103-4 91-9 61-0 
3 1 . Mai . . . . 101-9 106-7 115-1 101-1 103-7 110-4 102-6 91-6 59"6 
15. Juni . - . • 98-6 106-3 117-7 101-1 104-7 109-7 104*4 91-3 57-7 
30. Juni - . - . 98-6 102-9 117-0 100-3 104-1 109-9 105*0 90*2 58-0 
15. Juli . . . . 97-1 101-1 116-5 100*8 104-7 111-1 103-5 86-5 59-0 
3 1 . Juli - - - - 97-6 103-8 116-8 101-7 105-4 111-3 103-9 86*1 59*3 
15. August. • . 97-5 108-7 118-5 99-8 104-1 110-9 104-2 86-5 57-9 
3 1 . August. - . 96*8 108-5 117-8 100-0 105-0 109-4 104*6 85-8 56-4 
15. September - 96-2 109-1 119-3 IOO-O 106-5 IOS'9 106-5 S4-7 55-1 
3 0 . September . 97-1 110-2 119-5 99-7 106-9 109*0 106-2 83-0 55 '2 
15. Oktober . . 97-6 1 1 3 2 119-0 100-5 108-4 108'1 106-5 78-7 56-2 
3 1 . Oktober - . 97-0 116-0 1 2 0 6 100-5 109-4 106-6 105-0 75-6 6 0 7 
15. November . 101-6 120-5 1 1 7 9 99-9 112-4 106-3 104-8 74-8 61-3 
3 0 . November . 103-2 120-3 116-3 99-7 112-6 107*6 104*1 73-1 62-9 
15, Dezember . 102-8 1 2 3 5 113-1 98 '2 110-3 1 0 S 0 104-6 71-5 59-6 
3 1 . Dezember . 103-5 123-4 1 1 3 2 99-0 110'5 108-0 104-9. 69-5 

Indexziffer der reagiblen Warenpreise in Öster­
reich. 

Durchschnitt: 1923 = 100. 
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Ähnlichkeit mit dem reagiblen Index für die 
Tschechoslowakei. Man erkennt den vorauslaufen­
den Charakter der amerikanischen Preisbewegung, 
die in Österreich zumindest seit 1929 mit sehr 
konstantem zeitlichen Abstand von 3 bis 6 Monaten 
nachgeholt wird. Auch aus diesem Grund bean­
sprucht die Bewegung der jüngsten Monate be­
sondere Aufmerksamkeit Denn während der ameri­
kanische Index, der, wie schon erwähnt, die Welt­
markttendenz in erster Linie widerspiegelt, bis 
September scharf nach abwärts gerichtet ist, kam 
die Abwärtsbewegung im gleichen Monat in Öster-
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reich bereits zum Stillstand, während man noch 
für längere Zeit ein Nachholen der amerikanischen 
Preissenkung hätte erwarten müssen. Eine gering­
fügige Steigerung des amerikanischen Index im 
Oktober wurde von neuen Rückgängen abgelöst; 
insbesondere Anfang Dezember zeigten sich neue 
erhebliche Baisseerscheinungen, die in der Zeich­
nung noch nicht ersichtlich sind. Der alte Index 
für Österreich, der seih Minimum am 15. September 
erreicht hatte, stieg bis Ende November auf 67'3, 
um bis Mitte Dezember auf 64 -9 nachzugeben. Das 
Minimum des neuen Index liegt beim gleichen Datum 
und beträgt 55*!. Sein nachheriges Maximum 
erreichte er mit 62'9, um ebenfalls nicht unerheblich 
abzusinken, und zwar auf 59'6. Aus dem Gesagten 
geht hervor, daß es zur Beurteilung der österreichi­
schen Preisbewegung in den jüngsten Monaten nicht 
ausreicht, nur die effektiven Preisänderungen zu be­
trachten, sondern es ist auch die relative Bewegung 
zu den anderen Indices zu berücksichtigen, da vor 
allem der zeitliche Abstand in Betracht gezogen 
werden muß. Es ergibtsich daher eine Preissteigerung, 
die wesentlich stärker ist, als aus den Ziffern dieser 
einen Reihe allein hervorgeht. Die amerikanischen 
Preise stellen Goldpreise dar, wogegen der öster­
reichische Index auf Schillingpreisen beruht. 

Die Schaubilder über die Bewegungen der ein­
zelnen Preise, aus denen der Index besteht, zeigen 
eine Reihe von bemerkenswerten Erscheinungen. Vor 
allem weisen Talg und Kalbfelle eine große Beweg­
lichkeit auf; beide haben auch die schärfsten Preis-

Preisindex von Kalbfellen. 
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Steigerungen im Herbst dieses Jahres erfahren. Man 
erkennt ferner, daß in der Gruppe der Textilien 
gegenläufige Bewegungen längere Zeit hindurch 
bestanden haben, die sich gegenwärtig neuerlich 
anzukünden scheinen. Ähnliches gilt für die Be­
ziehungen der Preise von Kernschrott und Blei, 
wogegen die beiden Holzpreise sehr verwandte 
Schwankungen aufweisen. Das mehr als Abfall zu 
wertende .Schleifholz weist dabei von beiden, wie 
es der Erfahrung bei allen Abfallprodukten ent­
spricht, eine größere Preisempfindlichkeit auf. 

Preisindex von Leinöl und Talg; 

130 • 

100 

Preisindex von Wolle, Hanfgarn und Baumwollgarn. 
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Der Sonderverlauf der österreichischen Preis­
bewegung in den letzten Wochen ist, wie schon 
vorher ausgeführt wurde, in erster Linie auf 
währungspolitische Momente zurückzuführen. Da­
her besteht auch weiterhin, kein Anlaß, die Auf­
wärtstendenz in günstigem Sinne auszulegen. 
Ob mit dem leichten Absinken der Preise Mitte 
Dezember ein Tendenzumschwung eingetreten ist, 
läßt sich im Augenblick nicht entscheiden. Dagegen 
ist anzunehmen, daß eine restriktive Bankpolitik 
in kürzester Zeit den Erfolg hätte, die öster­
reichische Preisbewegung aus ihrer Isolierung 
herauszuheben und sie der Entwicklung der Welt-
marktpeise wieder anzunähern. 

Die Indexziffer der Kleinhandelspreise ist Mitte 
Dezember auf 141 gestiegen gegenüber 139 im 
November. Damit ist der höchste Wert dieses 
Jahres erreicht; er ist aber immer noch niedriger als 
irgendeiner des Vorjahres. Auch diese Aufwärts­
bewegung steht nicht im Einklang mit der Gestal­
tung der Lebenshaltungskosten in Ländern mit 
stabiler Währung. 

Nach dem plötzlichen Ansteigen der, Klein­
handelsumsätze im Oktober hat die Bewegung im 
November beim Absatz von Schuhwaren zwar 
angehalten, aber in geringerem Ausmaß, während 
der Absatz von Konfektionswaren sogar zurück­
gegangen ist. Die durchschnittlichen Wochenein­
gänge von Punzierungsgebühren waren die höchsten 
dieses Jahres und die saisonbereinigte Indexziffer 
erreichte gegenüber dem Tiefstand im vorigen 
Jahr einen dem Jahre 1929 angenäherten Wert. Da 
sich aber gegenwärtig — soweit sich im Augen­
blick schon feststellen läßt — das Weihnachts­
geschäft in mäßigen Grenzen hält, dürfte es sich, 
einer früher geäußerten Vermutung entsprechend, 
um eine Vorverlegung der saisonmäßigen Spitze 
des Mo n ates Dezember handeln. 

Die folgende Tabelle enthält eine Aufstellung 
über den Rinderauftrieb in den ersten 11 Monaten 
der Jahre 1923 bis 1931. Für das laufende "Jahr 
zeigt sich gegenüber der Vorjahrsziffer eine nicht 

Rinderauftrieb in St. Marx 
in den ersten elf -.' Inland Ausland Summe 

Monaten der Jahre Stück Stück Stück 

1923 . . . . . . 63.381 115.260 178.641 
1924 37.138 117.712 154.850 
1925 28.105 117.554 145.659' 
1926 30.772 104.996 135.748 
1927 33.836 120.070 153.906 
1928 29.149 117.797 146.946 
,1929 . . . . . . 43 .132 84.706 127.798 
1930 33.730 57.420 91.150 
1931 55.920 56.658 112.578 

Preisindex von Langholz und Schleifholz. 

Preisindex von Kernschrott und Blei. 

160 • 

150 -

120 

100 

unerhebliche Zunahme von rund 20.000 Stück; 
der gegenwärtige Wert ist aber nächst jener der 
niedrigste von allen vorhergehenden. Der Anteil 
des inländischen Auftriebes am Gesamtauftrieb 1931 
beträgt 50% gegen 37% Im Vorjahr. Am geringsten 
war er 1925 mit 19%. 

Die graphische Darstellung auf S. 209 gibt 
einen Überblick über die Entwicklung des Inseraten-
umfanges einiger Wiener Tageszeitungen (exklusive 
des sogenannten „Kleinen Anzeigers"). Man hat 
es hier erfahrungsgemäß mit einem besonders 
empfindlichen Anzeiger der allgemeinen Wirt­
schaftslage zu tun und die dargestellte Kurve 
zeigt in deutlicher Weise den österreichischen 
Konjunkturverlauf seit Oktober 1927. Auffällend 
ist vor allem das Fehlen der Weihnachtsspitze im 
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Jahre 1930 sowie der starke Rückgang in der 
zweiten Hälfte des laufenden Jahres. 

Die Güterwagengestellung bei den Bundes­
bahnen hat im November übersaisonmäßig ab­
genommen. Die bereinigte Indexziffer sank von 
120-8 auf 113-7. Die Zahl der ins Ausland ge­
leiteten Wagen ging auf 486 (arbeitstäglich) zurück; 
dies ist die niedrigste Zahl dieses Jahres. Im 
November des Vorjahres betrug sie 774. Dagegen 
stieg die Zahl der aus dem Ausland eingeführten 
beladenen Güterwagen auf 2059 gegenüber 1735 
im Vormonat und 2092 im November des Vor­
jahres. Daraus geht hervor, daß die gegenwärtigen 
Methoden, die auf Einfuhrdrosselung und Ausfuhr­
steigerung abzielen, soweit sich dies ziffernmäßig 
erkennen läßt, bisher keinen Erfolg hatten. 

Den gleichen Schluß legt die ungünstige Ent­
wicklung der Außenhandelsziffern für den Monat 
November nahe, denn ebenso wie im Oktober 
hielt die Tendenz zur Einfuhrsteigerung und Aus­
fuhrsenkung an. Die Gesamteinfuhr stieg gegen­
über dem Vormonat um 19-7 Millionen Schilling, 
was mehr als 1 1 % ausmacht; den größten Anteil 
daran hatten Nahrungsmittel und Getränke, deren 
Einfuhr sich von 37-4 Millionen auf 45'1 Millionen 
hob. Die starken Importe von Rohstoffen und Halb­
fabrikaten deuten auf die schon oben erwähnte 
Tendenz zur gesteigerten Lagerhaltung. Die Gesamt­
ausfuhr sank von 118'3 Millionen auf 106"8 Mil­
lionen Schilling. Mit Ausnahme von Jänner d. J. 
hat die Fertigwarenausfuhr mit 76-1 Millionen ihren 
niedrigsten Wert dieses Jahres erreicht. Zum Teil 

Inseratenumfang einiger Wiener Tageszeitungen. 
Durchschnitt Oktober 1S28 — September 1931 = 100. 

140 

ist darin allerdings eine Saisonbewegung ent­
halten. Angesichts der großen Rolle, die der Ge­
staltung des Außenhandels als Konjunktursymtom 
zukommt, werden vom nächsten Monatsbericht 
angefangen, außer den Ursprungsziffern auch saison­
bereinigte Werte veröffentlicht werden. 

DEUTSCHLAND. 
Wie zu erwarten war, hat nach der ersten 

Entwertung des Pfundes im September in Deutsch­
land eine lebhafte Erörterung eingesetzt, ob man 
der deutschen Wirtschaft durch bewußte Entwertung 
der Reichsmark zu Hilfe kommen könne und solle. 
Man kann es als die erfreulichste Tatsache, ja viel­
leicht als den einzigen Lichtblick in dem heutigen 
trüben Bilde der deutschen Wirtschaft bezeichnen, 
daß der Gedanke einer Devalvierung von den 
verantwortlichen Stellen entschieden zurückgewiesen 
wurde. Auch der ; vierten Notverordnung vom 

8. Dezember mit ihren zum Teil außerordentlich 
kühnen, bisher in keinem kapitalistischen Staate, 
versuchten Eingriffen in die Wirtschaftsverfassung 
liegt vor allem der Gedanke zugrunde, die Stabi­
lität der Währung unter allen Umständen zu sichern. 

Das Berliner Institut für Konjunkturforschung 
faßt in seinem Vierteljahresbericht vom Dezember 
seine Beurteilung der deutschen Wirtschaftslage wie 
folgt zusammen: 

„In Deutschland hat sich die Lage erneut 
zugespitzt. Produktion und Absatz sind anhaltend 
abwärts gerichtet. Die Arbeitslosigkeit steigt — auch 
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konjunkturell - - be sch l eun ig t an. Die Zerrüttung 
der Kreditmärkte hat eher noch zugenommen. 
Auftragseingang und Rohstoffdispositionen, Symp­
tome; .-. von Produktionsplanungen und -vorberei-
tungeny verharren im Rückgang. 

: In besonderer Weise wird die Lage Deutsch­
lands durch die zunehmende Abschließung wichtiger 
Länder vom Weltmarkt durch Währungsverfall, 
Devisenreglementierungen, Zollerhöhungen, Einfuhr­
kontingentierungen und andere den Warenverkehr 
hemmende ~ Maßnahmen erschwert. Die Rückwir­
kungen hieraus für Deutschland sind um so 
schwerwiegender, als Deutschland nur durch Aus­
fuhrsteigerung den Devisensaldo erarbeiten kann, 
dessen es zur Befriedigung seiner ausländischen 
Gläubiger bedarf. 

Wie die Notverordnung vom 8. Dezember 
mit ihren scharfen Eingriffen in das Kosten- und 
Preisgefüge der deutschen Wirtschaft konjunk­
turell wirken wird, läßt sich wohl noch kaum 
übersehen; viel wird darauf ankommen, wie durch 
die Regelung das Verhältnis der Einnahmen und 
Ausgaben bei den einzelnen Wirtschaftszweigen 
und bei der öffentlichen Hand beeinflußt wird." 

Vom Standpunkte der unbedingten Verteidi­
gung der Währungsstabilität muß vor allem die 
Devisenpösition der Reichsbank Aufmerksamkeit 
beanspruchen. Der Status des Noteninstituts zeigt 
folgende Entwicklung: 

1 2 3 4 
Wechsel- Gold und Noten, Deckung 

Portefeuille Deckungs* Scheine u. (2inProzent 
u. Lombard devisen Giroguth. von 3) 

in Millionen Reichsmark 
Ende August . . . 3.766 1.722 5.313 28-3 
Ende September . . 4.389 1.440 5.644 25-5 
Ende Oktober . . . 4.668 1.276 5.685 22-4 

7. November . . . 4.362 1.262 5.355 23-6 
15. November . (. . 4.314 1.190 5.273 22-6 
23. November . . . 4.193 1.177 5.110 23-0 
30. November . . . 4.574 1,175 5.567 21.1 

7. Dezember . . . - 4.491 1.176 5.422 21-6 
15. Dezember; . . . 4.410 1.160 5.386 21-5 

Die immer empfindlicher werdende Verknap­
pung der Devisenreserven hat ihre Ursache einmal in 
den durch die Lücken des Stillhalteabkommens 
notwendig gewordenen Rückzahlungen auf Aus­
landskredite —~ der Befrag dieser Rückzahlungen 
inkl. Kupon- und Zinszahlungen in der Zeit von 
Ende Juli bis Mitte November wird mit ca. 1 Milliarde 
Reichsmark angegeben, — sodann darin, daß die 
Erfassung der Exportdevisen, die bei der außer­
ordentlichen Steigerung des Ausfuhrüberschusses 
bis inklusive Oktober in größeren Mengen als früher 
zur .Verfügung stehen müßten, auf Schwierigkeiten 
stößt. Letzteres hängt zum Teil damit zusammen, 
daß in Deutschland eine Kontrolle der Ablieferung 

von Exportdevisen, wie sie in den meisten anderen 
Ländern mit zentraler Devisenbewirtschaftung durch 
Warenausfuhrkontrolle geübt wird, noch fehlt. Wenn, 
wie offiziell angegeben wird, von den in der Zeit vom 
1. September bis 15. November von der Reichs­
bank abgegebenen Devisenbeträgen mehr als ein 
Drittel für Rückzahlungen auf ausländische Kredite 
verwendet wurde, so wird klar, wie viel von dem 
Ausgang der jetzt geführten Verhandlungen wegen 
Prolongation des Stillhalteabkommens, durch das 
kurzfristige Auslandskredite im Betrage von etwa 
7 Milliarden Reichsmark erfaßt werden, abhängt. 

Bei dieser Sachlage kam die Senkung des 
Reichsbankdiskonts von 8 auf 7% (10. Dezember) 
höchst überraschend. Wenn in der begleitenden 
Erklärung des Reichsbankdirektoriums bemerkt 
wird, daß diese Maßnahme sich in die auf Preis­
senkung gerichtete Tendenz der neuen Notverord­
nung einfüge, so ist dem entgegenzuhalten, daß 
Senkung des Bankdiskonts erfahrungsgemäß zur 
Erhöhung der Preise führt, resp. Preisermäßigungen 
entgegenwirkt, daß also die Diskontherabsetzung 
insofern in geradem Gegensatz zu der deflationi­
stischen Tendenz der vierten Notverordnung steht. 
Rechnet man hinzu, daß, wie obige Tabelle zeigt, 
Wechselportefeuille und Lombardforderungen Ende 
November eine neue starke Steigerung erfuhren, 
daß ferner die Spareinlagen bei den deutschen 
Sparkassen vom Ende Mai bis Ende Oktober un­
unterbrochen, und zwar um ca. 1 "3 Milliarden Reichs­
mark (von 11.225 Millionen Reichsmark auf 9.936 
Millionen Reichsmark) gesunken sind, so wird man 
in der Lage des Geld- und Kapitalmarktes wohl 
kaum eine Begründung für die Diskontherabsetzung 
ersehen können. Nach dem 8. Dezember ermäßig­
ten sich die Geldsätze des Marktes ein wenig 
(Tagesgeld von 8% bis 10% auf 7 bis 9%, Privat-
escompte von 8 auf 7%). 

Die Wirkungen der durch die vierte Notver­
ordnung verfügten Zinsherabsetzung lassen sich 
noch nicht übersehen, doch ist zu befürchten, daß. 
die gegenwärtig ohnehin ungenügende private! 
Kapitalbildung noch weiter zurückgehen wird. Die! 
Knappheit des Kapitalangebots, die für den effektiven^ 
Kapitalzins maßgend ist und durch die Herab-, 
setzung der Nominalzinsen nicht wegdekretiert, 
werden kann, wird sich bei den der Konversion^ 
unterworfenen Wertpapieren in einem Sinken der 
Kurse und Wiederansteigen der Effektivrendite —1 

vielleicht sogar über das bisherige Maß hinaus — 
ausdrücken und durch die Vertrauenserschütterung; 
und die dadurch bedingte verstärkte Zurückhaltung' 
der Sparer und Kreditgeber mutmaßlich noch ver-; 
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schärft werden. Auch wird, wohl mit Recht, darauf 
hingewiesen, daß durch die unterschiedlose Ent­
lastung guter und schlechter Unternehmungen Fehl­
investitionen sanktioniert werden und die durch 
die Krise herbeigeführte Auslese unter den Unter­
nehmungen beeinträchtigt wird. 

Die Oroßhandelspreisindices der Industrieroh­
stoffe und der Agrarstoffe haben im Oktober das 
Vorkriegsniveau unterschritten. Innerhalb der indu­
striellen Fertigwaren ist der Index der Konsum­
güter von August bis November von 1397 auf 134*2 
gefallen, während sich der Index der Produktions­
mittelpreise kaum veränderte. In der neuen Not­
verordnung wird eine Senkung der durch Kartelle 
oder sonstige Abmachungen gebundenen Preise um 
mindestens 10% gegenüber dem Stand vom 
1. Juli 1931 verfügt, während die Preisgestaltung 
lebenswichtiger Gegenstände des Detail Verkehrs 
durch einen Reichskommissär kontrolliert werden 
soll. Bei den gebundenen Preisen, die nach wie 
vor großenteils hoch über den Weltmarktspreisen 
gehalten sind, wird man noch am ehesten einen 
Erfolg der behördlichen Senkungsaktion erwarten 
dürfen. Die Überwachungstätigkeit des Reichs­

kommissärs soll gleichfalls dem „Schutz vor Über­
teuerung" dienen. Wenn jedoch, wie bei behörd-
licher.PreiskontroIle wohl die Regel, die Überprüfung 
der Preise durch Kostenkalkulation der minder 
rentablen Betriebe erfolgt» so ist es keineswegs-un­
möglich, daß in zahlreichen Fällen Preise als an­
gemessen oder .sogar zu niedrig befunden werden, 
deren Senkung dennoch unbedingt geboten wäre. 
Die Theorie der Gestehungskosten, die bei behörd­
licher Preiskontrolle wohl meist zugrunde gelegt 
wird, ist eben in Zeiten schwerer Depression so 
wenig anwendbar wie in Zeiten allgemeiner Hausse, 
In einer allgemeinen Depression die Preise so zu nor­
mieren, daß sie die vollen Gestehungskosten.decken, 
würde nur eine Verzögerung des unvermeidlichen 
Räumungsprozesses bedeuten. 

Die Industrieproduktion hat bereits das Niveau 
des Krisenjahres 1925/1926 unterschritten und ist 
jetzt ungefähr auf dem Stand der Jahrhundert­
wende angelangt. Hiebei wurden die Produktions­
güterindustrien vom Rückgang der mengenmäßigen 
Produktion stärker erfaßt als die Verbrauchsgüter­
industrien. Im Steinkohlenbergbau ist die Förderung 
zu Herbstbeginn saisonüblich gestiegen. DerSchieds-

Deutsche Wirtschaftszahlen 

Zeit 

Kapitalmarkt Preise s) 

2 

Sfs-

Müliarden 
RM. 

1 2 3 

6-2 2-40 10-6 
6-2 2-47 9-1 
6-3 2*44 9-8 
6-2 2-32 101 
6'3 2-30 10-3 
6 3 2-12 9-6 
6-2 2-07 11-2 
6-3 2-08 9-3 
6-3 2-54 10-1 
6-3 2 7 9 11-2 
6-2 2*50 8-7 
6-4 2-99 9-4 

6-0 2-37 9 6 
6-0 2-51 8-0 
6-0 2 51 8-9 
5-9 2-29 9-0 
5-9 2-12 8-6 
6-0 3-47 103 
6-1 4-43 4-6 
6*0 3-90 4-3 
6-3 4-53 6-2 
6-4 4-83 5-9 
6*4 4-79 4*8 

Mrd. 
RM. 
4 

Mrd. 
HM. 

Zins *) 

5?-ö 

**J>2"E es o — 
2 ö 

s< 
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1= 

1913 = 100 
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100 
13 
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14 

3 
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I I 

Millionen 
RM. 

15 16 
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• . D U , 

g-nS 
X 

1000 

17 

" s o 

> 
18 

UllIfODBO 
SM. 
19 

1980 
Jänner — 
rebruar... 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August . . . 
September 
Oktober.. 
November 
Dezember 

IBM 
Jänner — 
Februar .. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August . . . 
September 
Oktober.. 
November 

3-8 
3-5 
3-8 
3-5 
3-5 
3-3 
3-5 
3-1 
3-5 
3-6 
3-2 
3-4 

3-4 
2-8 
3-3 
3-0 
2-7 
3'6 

4-1 
3-6 
4*5 
4-1 

6*25 
6-30 
6-37 
6-31 
6-32 

6-40 
6-46 
6-48 
6*38 
6-2B 
5-96 

6-04 
6-01 
5*96 
5-87 
5-83 
5-64 
5-59 
5*56 
5*58 

120-0 
120-6 
119*0 
122*2 
121-7 
116-4 

110-0 
103-3 
102-3 
95-8 
92-3 
87-3 

81-8 
85*6 
91-1 
92-4 
83*0 
75-9 

8-60 
8-50 
8-44 
8-24 
8-11 
8-06 

5-00 
8-02 
8-08 
8-27 
8-21 
8-18 

8-08 
8 0 5 
8-01 
7-99 
8 0 1 
8-20 

6-33 
5-54 
5-12 
4-46 
3-89 
3-58 

3-40 
3-24 
3-30 
4-66 
4-79 
4-83 

4-75 
4-88 
4-76 
4-65 
4-65 
6-09 

7-94 
8-00 
8-00 

163 
34 
23 
45 
27 
21 

94 
27 
30 
46 
15 
33 

75 
48 
14 
14 

260 
57 

20 
214 
23 
8 

29 

112 128 122 
106 127 116 
104 126 110 
103 125 112 
101 124 III 
99 122 110 
95 119 115 
94 118 117 
93 116 114 
89 114 109 
87 113 112 
83 110 110 

78 108 107 
77 106 106 
76 106 107 
76 105 108 
71 103 109 
67 103 107 
70 103 105 
65 102 103 
58 100 101 
59 99 99 
60 99 99 

93-7 
91-0 
90-9 
92-3 
8 8 4 
82-0 
80*6 
79-6 
78-8 
77-6 
75-4 
72-5 

67-8 
69-2 
73-5 
76-3 
73*9 
74-4 

71-7* 
66 6* 
66*9* 
65-3* 

126 
125 
131 
134 
13S 
133 

128 
128 
134 
140 
138 
123 

105 
105 
112 
116 
117 
115 

112 
109 
116 
125 

.634 
524 
493 
480 
454 
441 

478 
437 
396 
430 
383 
359 

374 
331 
297 
368 
311 
323 

287 
243 
228 
225 
248 

795 
756 
833 
734 
813 
670 

707 
740 
762 
817 
711 
697 

575 
591 
662 
620 
593 
566 

641 
616 
646 
691 
589 

2.483 
2.656 
2.347 
2.081 
1.889 
1.835 

1.901 
1.948 
1.966 
2.072 
2.354 
2.833 

3.365 
3.497 
3.241 
2.790 
2.508 
2.354 

2.232* 
2.376 
2.485 
2.535 
2.772* 

23-4 
24-8 
2 2 9 
21*3 
20-6 
21-1 

2 2 4 
2 3 6 
241 
25-4 
28-3 
34-3 

37-2 
37-3 
36-0 
34-1 
32-0 
32-2 

33-8 
36*5 
37-6 
39*4 

15-2 
13-2 
13 0 
10*7 
11-1 
9-0 
9-2 
8*5 
8-7 
8-7 
7-4 
7-7 

9-6 
8'3 
9-5 
8-1 
7-5 
'7-4 

12-0 
11-6 

* Vorläufige Ziffern. — i) Am Monatsende. - a) Bei der Reichsbank. — *) Monatsdurchschnitt. — 4 ) Deutsche Großbanken. — ) Durchschnitt 
aus langer u. kurzer Sicht. - ») Arbeitstaglich. — ') EinschlieBl. der Kurzarbeiter, die auf Vollarbeitslose umgerechnet wurden. — ») Neue 
Erhebungsmethode. — ») Ab Oktober 1928 neue Erbebungsmethode. — **>) v o n Juli 1928 korrigierte Werte. — ") Bis Februar 1929 10 Banken; 
infolge Fusfonen ab März 1929 9 Banken und ab Oktober 1929 7 Banken. - " ) Von Jänner 1929 an neu berechnet. — ") Von Jänner 1930. 
korrigierte Werte. — 1 4 ) Von Jänner 1929 Hauprunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenuntersrützung. Nach 
den »Vierteljahrsheften zur Konjunkturforschung". 
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Spruch vom 29. September, durch den Löhne und 
Sozialbeiträge Um 10ty4% gesenkt wurden, brachte 
im Ruhrkohlenbergbau eine Kostenersparnis von 
etwa 6%. In der Eisen-r und Stahlindustrie war die 
Schrumpfung der Geschäftstätigkeit groß und wird 
sich durch Einführung von Eisenzöllen in England 
zweifellos sehr verschärfen; gingen doch im Jahre 
1930 22% der gesamten Walz eisen ausfuhr Deutsch­
lands nach Großbritannien. In der Maschinen­
industrie wirkte besonders ungünstig, daß die Aus­
landsaufträge, die in diesem Industriezweig zwei 
Drittel des Auftragsbestandes ausmachen, vom 
August bis Oktober um ca. 18% zurückgingen. 
Was die chemische Industrie betrifft, so haben 
sich laut Bericht der I. G. Farbenindustrie die 
alten Zweige, Farbstoffe, Pharhazeutica, photo­
graphische Chemikalien gut behauptet, während 
die in der Nachkriegszeit mit großen Investitionen 
entwickelte Erzeugung von synthetischem Stickstoff, 
Benzin und Kunstseide sich als durchwegs un­
rentabel erwiesen hat. Wesentlich besser als man 
nach der Kreditkrise vom Juli erwartete, hat sich 
die Textilindustrie behauptet. Manches deutet darauf 
hin, daß bei. Textilwaren eine gewisse, durch die 
Sorge um die Währungspolitikhervorgerufene „Flucht 
in die Sachwerte", die sich in verstärkten Käufen 
der Konsumenten, der Industrie und des Handels 
äußerte, produktionsstützend gewirkt hat. Da diese 
Bewegung kaum anhalten dürfte, ist es unwahr­
scheinlich, daß die Textilindustrie ihren relativ 
günstigen Stand wird erhalten können. 

Die Lohnsenkung in Deutschland wird für die 
Zeit von Anfang 1930 bis November 1931 mit 12 
bis 1 5 % angenommen. Diesem Rückgang steht die 
Senkung des Lebenskostenindex gegenüber, der 
von seinem Höchststand 1929 von 154 auf 132 im 
November 1931, also um etwa 14%. "fiel- Gemäß 
der vierten Notverordnung sollen sämtliche durch 
Tarifvertrag geregelten Löhne und Gehalte grund-

Der Außenhandel Deutschlands. 
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sätzlich auf den Stand vom 10. Jänner 1927 ge­
senkt werden. Die Einwendungen richten sich auch 
hier unter anderem gegen das schematische der 
Regelung. Es wurde in letzter Zeit oft die Forderung 
nach größerer Elastizität der deutschen Lohnpreis­
bildung erhoben. Dieser Forderung ist in jüngster 
Zeit durch starke Kürzung der Laufzeit der Tarif­
verträge teilweise Rechnung getragen worden, indem 
die im September und Oktober dieses Jahres ab­
gelaufenen Verträge, d. s. zwei Drittel der gesamten 
deutschen Tarifverträge, nur noch auf zwei bis 
drei Monate erneuert wurden. Wenn nun durch 
die Notverordnung die Lohnverhältnisse einer be­
stimmten Zeit — Anfang 1927 — schematisch und 
ohne Berücksichtigung der seit 1927 eingetretenen 
Rentabilitätsverschiebungen als die für alle Industrie­
zweige „richtigen" normiert werden, so läuft dies auf 
lohnpolitische Sonderbegünstigung der Industrien, 
die seit 1927 relativ wenig gelitten haben, und 
Sonderbenachteiligung derjenigen Branchen, deren 
Schrumpfung seither besonders groß war, hinaus. 
Die mit der Forderung nach Elastizität vor allem 
angestrebte Herstellung richtiger Proportionen der 
Löhne je nach Leistungsfähigkeit der einzelnen In­
dustrien dürfte auf diese Weise weniger erreicht 
werden als durch Neufestsetzung der einzelnen, 
Tarife durch Lohnverhandlung und Schlichtung. 

Das Volumen des auswärtigen Handels ist in 
den letzten Monaten weiter stark zusammen­
geschrumpft. Durch die seit Juli anhaltende Dros­
selung des Imports sank die Einfuhrziffer so scharf 
(von 562 Millionen Reichsmark im Juli auf 483 Mil­
lionen Reichsmark im Oktober), daß die seit 1929 
bestehende Aktivität der Handelsbilanz sich wesent­
lich steigerte. Der Aktivsaldo erreichte im Oktober 
mit 396 Millionen Reichsmark (gegenüber 265 Mil­
lionen Reichsmark im Juli) eine Rekordhöhe. Diese 
große Steigerung des Ausfuhrüberschusses, deren 
Behauptung für das drückende Problem der kurz­
fristigen Schulden einen Lichtblick hätte bedeuten 
können, ging jedoch im November wieder verloren. 
Bei fast genau gleichgebliebenem Wert der Einfuhr 
fiel infolge der zahlreichen neuen Absatzerschwe­
rungen der Export von 879 Millionen auf 749 Mil­
lionen und damit ungefähr auf den Stand vom Juni 
d. J. zurück, wodurch auch der Ausfuhrüberschuß 
nunmehr bereits wieder auf dem Stand vom Juli d. J. 
angelangt ist. 

TSCHECHOSLOWAKISCHE REPUBLIK. 
Die Lage der tschechoslowakischen Wirt­

schaft hat sich gegenüber den Sommermonaten 
auf allen Gebieten verschlimmert, was weniger 
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durch die zwar an sich geringe, aber nicht wesent­
lich veränderte Aufnahmsfähigkeit des Inlands­
marktes als durch die wachsenden Export­
schwierigkeiten verursacht wurde. 

Der Status der Nationalbank hat bis Anfang 
Oktober eine gewisse Anspannung erfahren, die 
sich seither wieder milderte. Der Devisenvorrat, 
der am 7. November mit 1.118-5 Millionen tsche­
chische Kronen auf einem Tiefpunkt angelangt 
war, betrug per Ultimo November 1.145-7 Millionen 
tschechische Kronen, womit freilich der Stand vom 
Frühjahr und Sommer noch lange nicht wieder 
erreicht ist. Eine vergleichende Zusammenstellung 
über die Bewegungen der Devisenvorräte bei den 
mitteleuropäischen Notenbanken von Ende April 
bis Ende Oktober zeigt folgendes Bild: 

Stand per Stand per 
Ende April Ende Oktober Verlust in 
umgerechnet in 1000 Dollar Prozenten 

Deutschland 43.354 32.516 25*0 
Österreich 90.843 21.775 76*0 
Tschechoslowakei . . . 61.564 33.414 45'7 
Polen 38.667 23.541 39-1 
Ungarn 8.185 2.800 65-7 
Jugoslawien 18.573 11.506 38-0 

Diese Übersicht gibt ein annäherndes Bild von 
dem Ausmaß, in welchem die einzelnen Länder 
Mitteleuropas von der im Mai einsetzenden 
Kreditkündigungswelle in Mitleidenschaft gezogen 
wurden. 1) Banknotenumlauf und Giroverbindlich­
keiten sowie Notenbankkredite der tschechoslo­
wakischen Nationalbank zeigen folgende Bewegung: 

Notenbanirkrertirp Banknoten und Giro-iNotenoanitkreaite Verbindlichkeiten 
in Millionen tschechische Kronen 

Ende September . . .1.721*6 7.481-0 
Ende Oktober. . . .1.765-3 7.456-0 
Ende November . . . 1.656*3 7.359-7 

Bei der Wiedereinführung der zentralen Devisen­
bewirtschaftung Anfang Oktober wurde die Absicht 
ausgesprochen, die Devisenzuteilung zur Bezahlung 
eingeführter Waren und zur Abstattung von Ver­
bindlichkeiten in vollem Umfang vorzunehmen. 
Die mit der. geringen Höhe der kurzfristigen 
Auslandsverschuldung der Republik zusammen­
hängende relativ günstige Devisenposition der 
Nationalbank, deren Gesamtbestand an Devisen 
Ende November größer war als der der Deutschen 
Reichsbank, ermöglichte zeitweilig eine etwas 
befriedigendere Devisenzuteilung als in den Nach-

i) Bei der Deutschen Reichsbank stieg der Devisen­
vorrat zunächst noch und erreichte Ende Juli 77.228 Tau­
send Dollar. Mitte Juli setzten sodann infolge der Danat-
Krise auch hier die Devisenverluste ein. Sie betrugen bis 
Ende Oktober 57*90/0 des Standes von Ende Juni. 

barstaaten. Anfang November erfolgte jedoch eine 
wesentliche Verschärfung der Devisenvorschriften. 

Die Lage des Geldmarktes blieb ziemlich 
gespannt. Taggeld, das im September 5 7 2 % 
tragen hatte, hielt sich im Oktober und November 
auf 7%, der Privateskompte beträgt derzeit 6*5% 
gegenüber 5 % im August. Er hält sich somit, 
wie schon seit langem, auf gleicher Höhe wie die 
Bankrate, die am 23. September von 5 auf 6-5% 
erhöht wurde. 

Der Effektenmarkt — außer der Pariser Börse 
der einzige in Europa der im September keinen 
Tag geschlossen blieb — verharrte gedrückt. Der 
Index der Anlagewerte sank von Mitte Oktober 
bis Mitte November von 102*8 auf 102*3, der 
Index der Industrie- und Transportaktien von 
82'2 auf 78*9. Von der Abwärtsbewegung der 
Kurse waren nur die Aktien der Zuckerfabriken 
zeitweilig ausgenommen. 

Die Senkung des Index der Großhandelspreise 
vom Oktober zum November fällt zur Gänze auf 
Nahrungs- und Genußmitte], deren Index von 683 
auf 678 sank. Industrierohstoffpreise blieben im 
ganzen unverändert. Der in der Tabelle der tsche-

Tschechoslowakische Wirtschaftszahlen 

Zeit 

1930 
Jänner 
Februar... 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober .. 
November 
Dezember. 

1931 
Jänner — 
Februar... 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August— 
September 
Oktober .. 
November 

Börse und Geld­
markt ') 

Ml)). 
Kc 

344 
277 
287 
332 
286 
369 

330 
295 
200 
186 
167 
360 

201 
105 
142 
135 
184 
401 

574 
788 

1.126 
1.207 

128 
130 
127 
127 
124 
119 

112 
109 
113 
III 
108 
108 

103 
106 
110 
105 
101 
95 

96 
88 
85 
84 
80 

5 ' / 4 
5 
5 
5 
5 
4Vs 
4 
4 
4 
4 
4 
4 

4 
4 
4 
4 
4 
4 

4 
5 
6-5 
6-5 

Großhandelspreise 

91-4 
89-2 
86*5 
83-1 
79-3 
80-2 

7 6 0 
71-2 
70-5 
69-4 
65-5 
6 4 0 

62-5 
59-8 
59-9 
60-3 
59-3 
52-7 

52-7 
49-8 
48-8 
47-3 
47-3 

862 
849 
831 
827 
822 
815 

819 
808 
787 
774 
771 
759 

752 
745 
744 
756 
755 
743 

766 
737 
719 
715 
713 

945 
933 
919 
916 
902 
899 

886 
869 
862 
848 
835 
828 

807 
790 
793 
797 
786 
775 

781 
773 
759 
754 
753 

Außenhand. Güter­
verkehr, Beschaff. 

&13 
•gw 
es 

Mill. Kc 

1.094 
1.001 
1.122 
1.030 
1.109 

870 

1.075 
992 

1.151 
1.258 
1.147 
1.015 

750 
771 
833 
889 
825 
760 

848 
852 
894 
847 

1000 

654 
598 
617 
714 
781 
549 

545 
549 
546 
509 
548 
511 

405 
377 
378 
460 
405 
438 

461 
397 
354 
412 

73-9 
86-2 
8 8 0 
79-7 
77-1 
7 3 5 

77-3 
88-0 

104-5 
122-4 
155-2 
239-6 

313-5 
344-0 
339-5 
296-8 
249-7 
220-0 

210-9 
215-0 
228-4 
253-5» 

* Vorläufige Ziffer. 
§ Revidierte Ziffer. 
') Monatsende. — l A ) Monatsbeginn. — 2 ) Nationalbank.— a) Zur 

Vermittlung vorgemerkt. — *) Industrie- und Verkehrsaktien, 
3. Jänner 1927= 100. 
Nach dem „Bulletin de la Banque Nationale de ja Tchecpslovac-uie". 
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choslowakischen Wirtschaftszahlen (S. 213) neu 
aufgenommene Index der reagiblen Warenpreise 
zeigt gleichfalls eine gewisse Stabilität. 

Die Lage der Industrie ist zunächst durch ein 
neuerliches starkes Ansteigen der Insolvenzen gekenn­
zeichnet, die nach einer leichten Senkung vom Sep­
tember zum Oktober (von 360 auf 353) im November 
auf 451 stiegen. Von einzelnen Industriezweigen 
hat in der Berichtszeit, abgesehen von der Kohlen­
förderung, die saisonmäßig anstieg, nur die Kon­
fektionsindustrie und die Papierindustrie einiger­
maßen befriedigend gearbeitet; bei letzterer setzte 
jedoch gegen Ende November ein starker Rück­
schlag ein. Besonders schwer wurden durch die 
Export- und Inkassoschwierigkeiten die Maschinen­
industrie, die zu großen Entlassungen schreiten 
mußte, die Glasindustrie, die mit 80% export­
abhängig ist und deren Aussichten infolge der 
englischen Zölle ganz besonders ungünstig sind, 
die Textilindustrie, die im Oktober nur mit 44% 
ihrer Kapazität arbeitete, und die Metallindustrie 
mitgenommen. Bezeichnenderweise betrug in diesen 
vier hauptsächlich auf den Export angewiesenen 

Branchen die Steigerung der Arbeitslosigkeit von 
Ende September 1930 bis Ende September 1931 
121%, während sie in den übrigen mehr für den 
Inlandsmarkt arbeitenden Industrien nur 9 3 % er­
reichte. Im ganzen hielt sich die Arbeitslosigkeit in 
den Herbstmonaten auf beträchtlich höherem 
Niveau als in der gleichen Zeit des Vorjahres; über 
Erwarten scharf war namentlich die Steigerung 
vom Oktober zum November, wo ca. 337.000 
Arbeitslose gezählt wurden. 

Die Verschlimmerung findet ihre Erklärung in 
der ungünstigen Gestaltung des Außenhandels. 
Der Exportüberschuß, der noch im September 
215"4 Millionen tschechische Kronen betrug, sank 
im Oktober auf 60 -3 Millionen; der November 
brachte einen weiteren empfindlichen Ausfuhrrück­
gang. Da ca. 13% des tschechoslowakischen Exports 
nach Großbritannien gehen, bedeuten die neuen 
englischen Zölle einen fühlbaren Schlag für die 
tschechische Industrie. Besonders stark dürfte die 
Auswirkung, außer in der Glasindustrie, in der 
Leder- und Schuhbranche sein. 

Ergänzungstabelle zu den in Heft 10 und 11 deß 5. Jahrganges gegebenen Wirtschaftszahlen 
über das Ausland. 

Kolonne 1 2 3 | 4 | 5 1 6 | 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

England: 
1931 

Oktober . 
November 

-14997 87 
D2 

108-1 
106-5 

168 
175 

5-71 
5-76 

1390 1440 2-5 62-8 60-2 96-75 
96-75 

24-0 22-7 11-9 11-7 17-8 257 2793 

Kolonne 1 | 2 | 3 4 5 j 6 7 8 Kolonne 1 2 3 4 | 5 6 | 7 8 9 

Schweiz: 
i e s i 

September 
Oktober . 
November 

109-9 1-90 227-7 1497-6 74-2 203 114 27.783 

Italien: 
1931 

September 
Oktober . 
November 

89-3 
75-5 

6-20 
6-27 

118 
115 
109 

322 
27g 
283 
284 

79 83 
460 
458 

748 
800 
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